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Meine sehr geehrten Damen und Herren,  
liebe Freunde,  
 
gerne wäre ich heute bei Ihnen gewesen, bin aber aus terminlichen Gründen leider verhin-
dert. So bleibt mir nur, Sie ganz herzlich von Namibia aus zu grüßen, und Ihnen zu versi-
chern, dass ich Ihr traditionelles Bernrieder Seminar bei der nächsten sich bietenden Gele-
genheit besuchen werde. Ich habe schon viel Gutes davon gehört, und auch der Blick auf 
die diesjährige Tagungsordnung hat mich nur noch in meiner Entschlossenheit bestärkt, bei 
einem der kommenden Bildungs- und Heimatseminare in Bernried ganz sicher dabei zu 
sein. Nicht zuletzt hat mich auch mein Fraktionskollege Josef Zellmeier sehr neugierig ge-
macht auf die Geschichte und Kultur der Karpatendeutschen aus der Slowakei.  
 
Vor gut einem Monat, am 22. Februar, hatte ich mein erstes offizielles Gespräch mit der 
Bundesvorsitzenden der Karpatendeutschen Landsmannschaft Slowakei, Brunhilde Reit-
meier-Zwick. Dabei ging es unter anderem natürlich um den bevorstehenden Umzug Ihrer 
Bundesgeschäftsstelle und der Karpatendeutschen Stiftung von Stuttgart nach München, 
und wir haben einen regelmäßigen Austausch und eine enge Zusammenarbeit vereinbart. 
Ich bin gespannt darauf, noch mehr über die Karpatendeutschen aus der Slowakei zu er-
fahren, über Ihr schweres, zutiefst bewegendes Schicksal in den letzten Kriegsjahren und 
nach dem Krieg, aber auch über Ihre reichen Traditionen und Ihr einzigartiges Kulturleben. 
Ich freue mich darauf, Preßburg, die Zips und das Hauerland kennen zu lernen.   
 
Die Karpatendeutschen sind nicht die größte Landsmannschaft. Sie haben es aber als erste 
geschafft, dass einer der Ihren, ein Heimatverbliebener, Staatsoberhaupt in seinem Land 
geworden ist. Lange vor dem Siebenbürger Sachsen Klaus Johannis in Rumänien war Ru-
dolf Schuster Staatspräsident der Slowakei. Das war letztlich auch ein Beleg für das Ver-
trauen, dass die Slowaken ihren Deutschen über ein halbes Jahrhundert nach dem Krieg 
entgegengebracht haben. Ohnehin sind und waren die Karpatendeutschen, von denen es 
nach Flucht und Vertreibung ja nur noch wenige in der alten Heimat gibt, immer Mitteleuro-
päer im besten Sinne des Wortes – ganz egal ob im Königreich Ungarn, in der ersten Tsche-
choslowakischen Republik oder nun in der seit 1993 unabhängigen Slowakei.  
 
Dabei darf man natürlich das Leid nicht vergessen, dass Sie erlitten haben, die Ungerech-
tigkeiten, die Sie und Ihre Vorfahren im Zuge der Vertreibung und im Falle der Heimatver-
bliebenen zu Zeiten des Kommunismus erdulden mussten. Umso wichtiger ist es, die Erin-
nerung zu bewahren und die reiche Kultur Ihrer alten Heimat zu pflegen. Das wird künftig 
in erster Linie von Bayern aus geschehen. Dabei werden Sie mich stets fest an Ihrer Seite 
finden. Denn Sie, die Karpatendeutschen aus der Slowakei, sind eine große Bereicherung 
für Bayern, und ich freue mich darauf, gemeinsam mit Ihnen künftig – ganz im Sinne Ihres 
Tagungsmottos – Vergangenes aufzuarbeiten und die Zukunft zu gestalten. 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!  
 
 
Ihre  
Dr. Petra Loibl, MdL 


